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EFD Eidgendssisches Finanzdepartement

UVEK Eidgendssisches Departement fur Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation

EFTA Europaische Freihandelsassoziation

SECO Staatssekretariat fur Wirtschaft

KVF-NR Kommission flr Verkehr und Fernmeldewesen des Nationalrates

UREK-SR Kommission fur Umwelt, Raumplanung und Energie des Standerates

BAG Bundesamt fur Gesundheit

BLW Bundesamt flr Landwirtschaft

SNB Schweizerische Nationalbank

ALV Arbeitslosenversicherung

FINMA Eidgendssische Finanzmarktaufsicht

EU Europaische Union

EDI Eidgendssisches Departement des Inneren

EZV Eidgendssische Zollverwaltung

BAZL Bundesamt fur Zivilluftfahrt

SBB Schweizerische Bundesbahnen

EO Erwerbsersatzordnung

AZP Antizyklischer Kapitalpuffer

ETHZ Eidgendssische Technische Hochschule Zirich

ICAO Internationale Zivilluftfahrt-Organisation

UNRWA United Nations Relief and Works Agency for Palestine Refugees in the
Near East

KAE Kurzarbeitsentschadigung

SN-STF Swiss National COVID-19 Science Task Force

BAK Bundesamt fur Kultur

DFF Département fédéral des finances

DETEC Département fédéral de I'environnement, des transports, de I'énergie et
de la communication

AELE Association européenne de libre-échange

SECO Secrétariat d'Etat a I'économie

CTT-CN Commission des transports et des téléecommunications du Conseil
national

CEATE-CE  Commission de I'environnement, de I'aménagement du territoire et de
I'énergie du Conseil des Etats

OFSP Office fédéral de la santé publique

OFAG Office fédéral de I'agriculture

BNS Banque nationale suisse

AC assurance-chdmage

FINMA Autorité fédérale de surveillance des marchés financiers

UE Union européenne

DFI Département fédéral de l'intérieur

AFD Administration fédérale des douanes

OFAC Office fédéral de I'aviation civile

CFF Chemins de fer fédéraux suisses

APG allocations pour perte de gain

AZP Volant de fonds propres anticyclique

EPFZ Ecole polytechnique fédérale de Zirich

OACI Organisation de I'aviation civile internationale

UNRWA United Nations Relief and Works Agency for Palestine Refugees in the
Near East

RHT Indemnité en cas de réduction de I'horaire de travail

SN-STF Swiss National COVID-19 Science Task Force

OFC Office fédéral de la culture

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK

01.01.65 - 01.01.23



VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS

DATUM: 22.01.2014

FABIO CANETG

VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS

DATUM: 23.01.2014

FABIO CANETG

Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Geld, Wahrung und Kredit
Kapitalmarkt

Am 22.1.14 entschied der Bundesrat auf Antrag der Schweizerischen Nationalbank (SNB),
den antizyklischen Kapitalpuffer (AZP) von 1% auf 2% zu erhéhen. Die SNB erhoffte sich
dadurch eine Abschwédchung der Dynamik auf dem inléndischen Hypothekenmarkt.
Obwohl das Wachstum der Hypothekarkredite 2013 tiefer ausgefallen sei als in den
Vorjahren, habe das Risiko einer Korrektur weiter zugenommen, begrindete die
Nationalbank ihren Antrag. Die Erhéhung des Kapitalpuffers werde dazu beitragen, die
Dynamik auf dem Hypothekenmarkt abzuschwéachen und die Widerstandskraft der
Banken zu stérken, so die Wahrungshiter weiter. Die Schweizerische
Bankiervereinigung zeigte sich enttauscht Uber die Erhdhung des AZP. Die SNB hatte
einer in Erarbeitung stehenden Selbstregulierung (siehe unten) vorgegriffen, monierte
der Branchenverband. Die Banken wurden mit der neuen Regelung dazu angehalten, ab
dem 30.6.14 zuséatzliches Kapital in Hohe von 2% ihrer direkt oder indirekt
grundpfandgesicherten risikogewichteten Positionen (mit Wohnliegenschaften im
Inland als Pfand) zu halten. Gegen Jahresende beurteilte die SNB die Ungleichgewichte
im Immobilien- und Hypothekarmarkt als nach wie vor hoch.

Neben dem Entscheid betreffend Erhéhung des antizyklischen Kapitalpuffers (AZP,
siehe oben) informierte die Schweizerische Nationalbank (SNB) im Januar 2014 Uber
laufende Gesprache zwischen EFD, Finma, SNB wund der Schweizerischen
Bankiervereinigung (SBVg) betreffend den Entwicklungen am inlandischen
Hypothekarmarkt. Diese Gespréache betrafen nachfrageseitige
Selbstregulierungsmassnahmen zur Abschwichung der Dynamik am inldndischen
Hypothekarmarkt. Im Sommer 2014 konnten die Diskussionen zu einem Abschluss
gebracht werden. Die Verhandlungen zur Selbstregulierung der Bankbranche verliefen
offensichtlich unter starkem Druck seitens der Behdrden. So liess die SBVg im April
2014 beispielsweise verlauten, die Gesprache abgebrochen zu haben, weil die Finma
~inakzeptable™ Forderungen gestellt hatte. Das Finanzdepartement (EFD) seinerseits
drohte mit gesetzgeberischen Massnahmen, die der Bundesrat via Verordnung auch
gegen den Willen der Branche durchsetzen kénne. Mit der im Sommer erreichten
Vereinbarung verpflichteten sich die Banken nach 2012 erneut zu einer verschérften
Selbstregulierung im Hypothekar-Neugeschéft. Erstens sollte eine Hypothek neuerdings
innerhalb von 15 (statt 20) Jahren linear auf 2/3 des Belehnungswerts reduziert werden.
Zuvor war eine nicht-lineare Amortisation, also eine Rickzahlung in nicht gleich grossen
Tranchen, ebenfalls moglich gewesen. Zweitens versicherten die Banken, Immobilien
neu konsequent nach dem Niederstwertprinzip zu bewerten. Damit wurde
sichergestellt, dass flr die Bewertung einer Liegenschaft nur der niedrigere Wert von
Kaufpreis und Marktwert massgeblich ist. Drittens wurde vorgesehen, kunftig
Zweiteinkommen bei der Berechnung der Tragbarkeit nur zu bertcksichtigen, wenn
eine Solidarhaftung mit dem Schuldner bestand. Der Bundesrat entschied an seiner
Sitzung vom 2.7.14, ,bis auf Weiteres™ von der Einflhrung zusétzlicher Massnahmen
abzusehen. Er erachtete die Selbstregulierung des Branchenverbands als geeignet, die
Risiken auf dem Hypothekar- und Immobilienmarkt zu reduzieren, hielt sich jedoch
offen, bei sich verscharfenden Ungleichgewichten Uber weitere Massnahmen zu
befinden. ?
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NICOLAS FREYMOND

VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS

DATUM: 01.01.2023

MARCO ACKERMANN

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Luftfahrt

Auf dem Gebiet des Luftverkehrs gelangten die Bestrebungen zur Bekampfung des
Fluglarms zu einem konkreten Erfolg: der Bundesrat verfligte nach Durchflihrung eines
Vernehmlassungsverfahrens bei den interessierten Kreisen auf den 1. Dezember eine
Revision der Verordnung zum Luftfahrtgesetz, die eine Verminderung der Nachtflige
und der privaten Sonntagsflige ermdéglicht, Reklameflige mit Motorflugzeugen verbietet
und allgemein die Larmbekéampfungsvorschriften verscharft. Die Massnahme wurde von
Luftfahrtkreisen, die sich zu einem Dachverband zusammenschlossen, als
Beeintrachtigung des Luftverkehrs und der Volkswirtschaft kritisiert und als
Uberschreitung der Verordnungsbefugnisse des Bundesrates angefochten. (Opposition
gegen Einschrankungen touristischer Flige erhob sich namentlich im Wallis.) Eine
Revision des Luftfahrtgesetzes selber befindet sich erst in Vorbereitung. Auch die
Bemuihungen um internationale Vereinbarungen zur Einddmmung des Fluglarms waren
nicht ergebnislos: auf schweizerischen Antrag forderte die Generalkonferenz der
Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation (ICAO) in Buenos Aires die Aufstellung von
Grenzwerten fir den Uberschallknall und Massnahmen gegen unzumutbare
Belastigungen der Bevolkerung. ®

La compagnie aérienne EasyJet, implantée a Geneve, projetait d’ouvrir trois nouvelles
lignes dés la fin du mois de juillet a destination de Nice, Amsterdam et Barcelone.
Swissair est intervenue aupres de I'OFAC pour s’opposer au projet de liaison Geneve-
Barcelone, faisant valoir son monopole de fait qu’elle détient jusqu’a fin 2008 sur les
lignes qu’elle desservait déja au moment de I'adoption de la nouvelle loi sur I'aviation
civile. Le conseiller fédéral Leuenberger a donné raison a Swissair en refusant a EasyJet
le droit de rallier Genéve a Barcelone. Les deux autres liaisons ont été autorisées. *

Le Conseil fédéral a défini les objectifs stratégiques assignés a Skyguide pour la
période 2008-2011. Il a ainsi chargé la société de participer activement a I'élaboration
d’un espace aérien européen commun (Ciel unique européen) et a la gestion d’un bloc
d'espace aérien fonctionnel (FAB), tout en faisant le nécessaire afin que I'espace aérien
suisse fasse partie d'un FAB. Grace a cette participation, Skyguide doit nouer des
partenariats avec d’autres entreprises de sécurité aérienne, de sorte a garantir sa
survie a moyen terme. °

En fin d'année, le Conseil fédéral a décidé de soumettre les minidrones a des
conditions plus sévéres afin de garantir la sécurité du trafic aérien et des personnes au
sol. A compter du ler décembre 2009, les modeéles réduits d’aéronefs téléguidés d’un
poids allant jusqu’a 30 kg ne pourront étre utilisés qu’a la condition que le pilote ait un
contact visuel direct et permanent tout au long du vol. En cas contraire, les utilisateurs
devront solliciter une autorisation auprés de I'OFAC et apporter la preuve que les vols
prévus ne comportent aucun risque pour la sécurité.

Mit dem Beschluss zur Totalrevision der Verordnung des UVEK iiber Luftfahrzeuge
besonderer Kategorien (ibernahm die Schweiz im November 2022 unter anderem die
europdischen Vorschriften fir Drohnen. Je nach Kategorie der Drohne (offen, speziell,
zulassungspflichtig) galten ab Jahresbeginn 2023 neue Regeln. So mussten
beispielsweise bereits einfache Drohnen ab einem Gewicht von 250 Gramm (Kategorie
offen) neu registriert werden und das Mindestalter flr Pilotinnen und Piloten wurde bei
12 Jahren angesetzt. Die Verordnung beinhaltete ebenfalls Regelungen fir unbemannte
Luftfahrzeuge wie Drachen, Ballone oder Modellflugzeuge sowie fur bemannte
Luftfahrzeuge wie Hangegleiter oder Fallschirme. ’
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DATUM: 19.06.2020

ANJA HEIDELBERGER

Umweltschutz
Klimapolitik

Der Bundesrat lancierte Ende Juni 2022 die <«Swiss Climate Scores» fiir
Klimatransparenz bei Finanzanlagen. Damit soll der Schweizer Finanzmarkt eine
internationale Vorreiterrolle bei der Klimatransparenz einnehmen. Mit dieser
Bewertung von Finanzprodukten sollen Anlegerinnen und Anleger aussagekraftige
Informationen erhalten, inwiefern diese Produkte mit den internationalen Klimazielen
kompatibel sind. Eine solche Bewertung war im Ende 2021 publizierten Bericht in
ErfUllung eines Postulats der UREK-SR zur klimavertraglichen Ausrichtung und
Verstérkung der Transparenz der Finanzmittelflisse angedacht worden. Die Swiss
Climate Scores sind nicht obligatorisch, der Bundesrat empfahl jedoch den Schweizer
Finanzmarktakteuren, diese wo sinnvoll anzuwenden. Ende 2023 soll das EFD in
Zusammenarbeit mit dem UVEK erheben, welche Finanzmarktakteure die Scores
eingefuhrt haben. Zudem sollen die Scores ab 2023 regelméssig Uberprift und
gegebenenfalls an die neuesten internationalen Erkenntnisse angepasst werden. ®

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport
Epidemien

Mitte Juni 2020 standen die Zeichen in Bezug auf die Covid-19-Pandemie auf
Erholung, nachdem der Bundesrat die Massnahmen kurz zuvor stark gelockert, die
ausserordentliche Lage beendet und die besondere Lage ausgerufen hatte. So betonte
etwa die Expertengruppe des Bundes, dass sie fur die zweite Jahreshalfte eine Erholung
der  Wirtschaft erwarte, sofern «weitere Pandemiewellen mit starken
Eindédmmungsmassnahmen ausbleiben». «Anzeichen einer Erholung» gab es auch beim
Aussenhandel, wie der Bundesrat erklarte, zumal die Importe im Mai gegenlber dem
Vormonat um fast 10 Prozent angestiegen waren. Zu den bereits zuvor beschlossenen
Lockerungen entschied der Bundesrat zudem, die Corona-bedingten Beschrédnkungen
bei der Zulassung von Personen aus Drittstaaten, sowohl von Arbeitskraften, aber auch
von nicht erwerbstatigen Personen, nicht aber flir Ferienaufenthalte Gber 90 Tagen,
aufzuheben.

Einen Blick zurlck auf die Zeit des Lockdowns nahm zu diesem Zeitpunkt das
Eidgendssische Buro fur die Gleichstellung von Frau und Mann vor - es hatte in der
Zwischenzeit die Arbeitsbelastung der Schweizer Bevélkerung wahrend des
Lockdowns untersucht. Dabei habe sich gezeigt, dass Haushalte mit Kindern gegentber
Haushalten ohne Kinder sowie Frauen gegenliber Mannern wahrend des Lockdowns
starker belastet gewesen seien, insbesondere durch Homeschooling und
Kinderbetreuung wéahrend der Schulschliessung. Doch nicht nur in der Schweiz, auch
weltweit hatte die Pandemie grosse Auswirkungen auf die Bevdlkerung. Besonders
betroffen davon waren auch die Palastinaflichtlinge im Nahen Osten, weshalb die
Schweiz dem entsprechenden Hilfswerk der Vereinten Nationen (UNRWA), das Uber
funf Millionen Flichtlinge in der Region unterstitzt, zusatzliche CHF 2 Mio. zukommen
liess.

Trotz des positiven Ausblicks sah der Bundesrat bereits zu diesem Zeitpunkt aber auch
Massnahmen vor, «um rasch auf einen Wiederanstieg der Fallzahlen reagieren zu
kénnen». Aus diesem Grund entschied er, ab dem 25. Juni 2020 samtliche Kosten fur
Coronatests zu Ubernehmen. Bis anhin hatten die Krankenversicherungen oder die
Kantone die Kosten Ubernommen, wodurch fir die Testpersonen teilweise Franchisen
und Selbstbehalt angefallen waren. Von den kostenlosen Tests erhoffte sich der
Bundesrat einen Anstieg der Anzahl durchgefihrter Tests. Als weitere
Vorsichtsmassnahme gegen einen erneuten Anstieg der Fallzahlen verabschiedete er
die Verordnung uber das Proximity-Tracing-System flr das Coronavirus, wodurch die
SwissCovid App ab demselben Zeitpunkt schweizweit eingesetzt werden konnte. Ein
zuvor durchgeflhrter Test der Software hatte keine kritischen oder systemrelevanten
Probleme zu Tage geférdert. Trotz dieser Massnahmen sah sich der Bundesrat jedoch
nicht mehr als Hauptverantwortlicher im Kampf gegen die Pandemie. Vielmehr triigen in
der besonderen Lage die Kantone die «Hauptverantwortung fiir die Verhinderung und
Bekampfung eines Wiederanstiegs der Covid-19-Félle>», wie bei einer Besprechung von
Gesundheitsminister Berset und Kantonsvertretenden betont wurde. Letztere setzten
insbesondere auf Schutzkonzepte und Contact Tracing, wobei sie der Bund
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koordinierend unterstitzte.

Ende Juni 2020 endete das gesamtschweizerische Aufgebot des Zivilschutzes,
woraufhin diesbezlglich Bilanz gezogen wurde: Seit Mitte Februar 2020 seien von
24'000 Zivilschutzangehorigen fast 300'000 Covid-19-bedingte Diensttage geleistet
worden, insbesondere zur Unterstitzung des Gesundheitswesens und vor allem in den
Kantonen Waadt (70'000 Diensttage), Genf (40'000), Zurich (32'000) und Tessin
(12'000). Hervorgehoben wurde der Nutzen der regionalen Verankerung des
Zivilschutzes, was «massgeschneiderte Einsatze» ermaoglicht habe. Bereits zuvor hatte
der Bundesrat bekannt gegeben, dass der Bund die Differenz zwischen dem
Erwerbseinkommen und der EO-Entschadigung auch flr Angehdrige des Zivilschutzes
Ubernehmen wird - wie es fir Angehorige der Armee bereits im Mai entschieden
worden war. Die entsprechenden Kosten von maximal CHF 6 Mio. sollen durch den
bestehenden Kredit fir den Zivilschutzeinsatz getragen werden. Ende Juni 2020 endete
auch der Corona-bedingte Assistenzdienst-Einsatz von etwa 6'000 Angehdrigen der
Schweizer Armee, die das zivile Gesundheitswesen, die Eidgendssische Zollverwaltung
und die kantonalen Polizeikorps in rund 320'000 Diensttagen unterstitzt hatten.

Noch bis Ende Juli dauerten hingegen die Notlageneinsatze der Zivildienstleistenden,
anschliessend wurden die meisten davon eingestellt. Seit Mitte Marz 2020 hatten 565
Zivildienstleistende 21'215 Covid-19-bedingte Diensttage geleistet - zuséatzlich zu den
ordentlichen 537'271 Zivildienstagen in demselben Zeitraum.

Eine ganze Reihe von Beschliissen machte der Bundesrat Anfang Juli 2020 publik. So
erweiterte er etwa zahlreiche Bestimmungen im Bereich der ALV, etwa die Bezugsdauer
fur KAE von 12 auf 18 Monate. Zudem verléangerte er den Corona-Erwerbsersatz fur
Selbstandigerwerbende bis Mitte September 2020 und weitete diesen auf Personen im
Veranstaltungsbereich, die in ihrer eigenen Firma angestellt sind und sich in einer
Hartefallsituation befinden, aus. Denn obwohl die Betriebsschliessungen aufgehoben
wurden, hatten «viele Betriebe ihre Tatigkeit noch nicht oder noch nicht vollstandig
aufnehmen kénnen». Solche Covid-19-bedingten Hartefélle beflrchtete der Bundesrat
auch in weiteren Bereichen der Wirtschaft, weshalb er dem BAK, dem BLW und dem
SECO Prifauftrage erteilte, aufgrund derer sie mogliche Kriterien fur Hartefalle und
Massnahmen zur Entlastung erarbeiten sollten.

Unterstltzung bendtigten in der Zwischenzeit auch die SBB, die aufgrund der
Ertragsausfalle wahrend des Lockdowns einen akuten Liquiditatsengpass zu Uberwinden
hatte. Hierflr erhdhte der Bundesrat ihre Limite fur ein marktiblich verzinstes
Darlehen beim Bund von CHF 200 Mio. auf CHF 750 Mio., um so ihre
Zahlungsunfahigkeit zu verhindern. Gleichzeitig gab er ein dringliches Bundesgesetz in
Umsetzung einer Motion der KVF-NR (Mo. 20.3151) in die Vernehmlassung, wonach die
Ertragsausfalle des 6ffentlichen Verkehrs durch eine Deckung des Defizits (regionaler
Personenverkehr), einen einmaligen Pauschalbetrag (Ortsverkehr), durch ein Aussetzen
des Abbaupfads bei den Abgeltungen im alpenquerenden kombinierten Verkehr
(Schienenglterverkehr) oder durch einen Verzicht auf eine Rickzahlung der
Bevorschussung des Bahninfrastrukturfonds (Bahninfrastruktur) Gber insgesamt CHF
800 Mio. durch den Bund gedeckt werden sollen.

Hilfe zur Uberbriickung eines Liquiditatsengpasses bendtigten auch die flugnahen
Betriebe, denen der Bundesrat einen Verpflichtungskredit in der Hohe von CHF 600
Mio. zugesprochen hatte. Eine erste Tranche davon gewéhrte die Regierung der SR
Technics Switzerland AG Anfang Juli nun in Form einer Ausfallblrgschaft von 60 Prozent
auf einem Bankenkredit von CHF 120 Mio. Mitte August entschied der Bundesrat
schliesslich, auch Skyguide mit CHF 400 Mio. zu unterstitzen, zumal <«ohne
Flugsicherung [...] der Luftverkehr nicht [funktioniert]l», wie er in seiner
Medienmitteilung erklarte.

Eine Losung deutete sich zu diesem Zeitpunkt auch im Streit zwischen Vermieter- und
Mieterschaft wegen den Geschaftsmieten wahrend des Lockdowns an. Diesbezliglich
schickte der Bundesrat das Covid-19-Geschaftsmietegesetz in die Vernehmlassung,
gemass welchem die Mietenden 40 Prozent und die Vermietenden 60 Prozent der
Geschaftsmieten wahrend der angeordneten Schliessung oder der eingeschrankten
Tatigkeit Ubernehmen wirden. Anfang Oktober legte der Bundesrat auch einen
entsprechenden Monitoringbericht vor, in dem er jedoch «wenig Hinweise fur
umfassende und flachendeckende Schwierigkeiten bei den Geschaftsmieten» fand.

Anfang Juli 2020 erliess der Bundesrat auch vorsorglich Massnahmen gegen die
erneute Ausbreitung des Coronavirus, insbesondere eine schweizweite Maskenpflicht
im offentlichen Verkehr. Als weitere Massnahme verfligte er auch eine Quarantane flr
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Einreisende aus bestimmten Regionen. Hingegen wurden Mitte Juli alle Corona-
bedingten Einreisebeschrankungen fir zwolf Drittstaaten ausserhalb des EU/EFTA-
Raums und Anfang August die Einreisebeschrénkungen fir Lebenspartnerinnen und
Lebenspartner aus Drittstaaten ausser Kraft gesetzt.

Mitte Juli 2020 statteten das EDI und das BAG die «Swiss National COVID-19 Science
Task Force (SN-STF)» mit einem neuen Mandat aus, zumal ihr urspriingliches Mandat
auf die ausserordentliche Lage ausgerichtet gewesen sei, wie sie in einer
Medienmitteilung erkléarten. Ziel des Mandats sei es, «die unabhangige
wissenschaftlichen Beratung seitens des unter der SN-STF aktivierten Expertensystems
zu sichern», wobei die Kommission neu von Martin Ackermann, Experte flr
Mikrobiologie an der ETH Zirich und der Eawag, geleitet wurde.

Wie einschneidend sich die Covid-19-Pandemie auf verschiedene Branchen ausgewirkt
hatte, zeigten im Juli und August veroffentlichte Zahlen, unter anderem zum Anteil
Exporte und Importe. So gingen die Exporte im zweiten Quartal 2020 im Vergleich zum
ersten Quartal 2020 saisonbereinigt um 11.5 Prozent zurtck, wéhrend etwa die
Hotellerie im ersten Halbjahr 2020 fast 50 Prozent weniger (47.5%) Logiernachte
verzeichnete als in demselben Zeitraum im Vorjahr. Insbesondere die auslandische
Nachfrage war dabei drastisch gesunken (60.1%). Im Juli 2020 lag Uberdies auch die
Anzahl arbeitsloser Personen um 52.6 Prozent héher als im Vorjahresmonat. Reduziert
hatte sich im zweiten Quartal auch die tatsadchliche wochentliche Arbeitszeit pro
erwerbstéatige Person gegentber dem Vorjahr um 9.5 Prozent - im Gastgewerbe gar um
541 Prozent. Die schlechte Wirtschaftslage und die dadurch sinkenden
Steuereinnahmen sollten denn auch dazu fihren, dass der Bund im Jahr 2020 gemass
ersten Hochrechnungen ein ordentliches Defizit von CHF 3.1 Mrd. einfahren werde.
Hinzu kamen ausserordentlich verbuchte, Corona-bedingte Ausgaben in der Hohe von
CHF 17.8 Mrd. Dennoch seien die Finanzen der Schweiz «in einer soliden Verfassung»,
betonte der Bundesrat einige Zeit spater in einer Medienmitteilung.

Darliber hinaus nahm auch die Zuwanderung in die Schweiz (-5.7%) und die
Auswanderung aus der Schweiz (-14.4%) in diesem Zeitraum stark ab, genauso wie die
Migration in Europa, die durch neue Grenzkontrollen und Reiseverbote erschwert
wurde. Gleichzeitig sank auch die Anzahl Asylgesuche von April bis Juni 2020 verglichen
mit der Vorjahresperiode um fast 60 Prozent.

Anfang August 2020 berichtete der Bundesrat erstmals Uber seine Absichten beziiglich
einer Covid-19-Impfung. Weltweit seien zahlreiche Forschungseinrichtungen mit der
Entwicklung eines Impfstoffes beschéaftigt, nun gehe es darum, der Schweiz einen
frihen Zugang zu den Impfstoffen zu sichern. Darum habe man mit Moderna, einem
«fUhrenden Impfstoffkandidaten», dessen Impfstoff auf der mMRNA-Technologie beruht,
bereits einen Vertrag Uber 4.5 Mio. Impfdosen unterschrieben. Man fihre Uberdies
Gesprache mit weiteren Herstellenden. Einige Tage spater gab die Regierung Uberdies
bekannt, sich auch «prioritaren Zugang zu den ersten 200'000 Dosen» eines Covid-19-
Medikaments der Schweizer Firma Molecular Partners gesichert und weitere 3 Mio.
Dosen vorbestellt zu haben. Daneben beteiligte sich der Bundesrat aber auch mit CHF
20 Mio. an der Initiative COVAX, die sich «flir eine globale Losung flr eine gerechte
Verteilung kunftiger Covid-19-Impfstoffe» einsetzt. Und noch an einer weiteren
internationalen Aktion nahm die Schweiz teil, namlich an der von der
Weltzollorganisation koordinierten Operation «STOP>» zur Bekdmpfung des Handels von
illegalen Medikamenten und Medizinprodukten. In deren Rahmen kontrollierten EZV
und Swissmedic 132 Tonnen oder 34.2 Mio. medizinische Gesichtsmasken. Von den 29
kontrollierten Sendungen enthielten 10 «nachweisbar nicht konforme» Masken, was zur
Eroffnung von funf Verwaltungsverfahren flhrte.

Entwarnung gab es hingegen bezlglich Schutzmasken der Armeeapotheke, die im Juli
2020 wegen moglichen Pilzbefalls zurlickgerufen worden waren: Zwei unabhangige
Analysen hatten die «gesundheitlichen Risiken durch das Tragen der betroffenen
Schutzmasken als unwahrscheinlich» eingestuft - die entsprechenden Grenzwerte
seien deutlich unterschritten worden, gab der Bundesrat bekannt.

Mitte August 2020 stellte der Bundesrat eine Lockerung bei den Grossanlédssen in den
Bereichen Sport, Kultur oder Religion mit Uber 1000 Besuchenden in Aussicht, die
schweizweit seit dem 28. Februar 2020 verboten gewesen waren: Ab Oktober 2020
sollten diese wieder moéglich werden, jedoch nur mit kantonaler Bewilligung und unter
strengen Schutzmassnahmen wie Schutzkonzepten, Regelung der Personenstréme
sowie teilweise Sitzplatzpflicht, Maskenpflicht und Kapazitatsbegrenzungen.

Ebenfalls Mitte August 2020 prasentierte der Bundesrat die Botschaft zum
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sogenannten Covid-19-Gesetz. Seit Marz 2020 hatte sich der Bundesrat in seinen
Handlungen zur Bekdmpfung der Corona-Pandemie auf das Epidemiengesetz gestiutzt -
dieses stellte ihm eine breite Palette an Handlungsmoglichkeiten fur den
Gesundheitsschutz zur Verfligung, solange die Pandemie andauerte. Sémtliche
Massnahmen zur Abschwéchung der Effekte der Pandemie auf die Gesellschaft und die
Wirtschaft basierten hingegen nicht auf dem Epidemiengesetz, sondern auf Art. 185
Abs. 3 der Bundesverfassung. Gemaéss dieser kann der Bundesrat bei «schweren
Stérungen der offentlichen Ordnung oder der inneren oder &usseren Sicherheit»
mithilfe von dringlichen Verordnungen weitreichende Massnahmen erlassen - jedoch
nur zeitlich befristet. Nach 6 Monaten treten diese Verordnungen ausser Kraft, wenn in
der Zwischenzeit nicht eine ordentliche gesetzliche Grundlage dafir geschaffen
worden ist. Diese gesetzliche Grundlage stellte nun das Covid-19-Gesetz dar, welches
das Parlament in der Herbstsession 2020 beraten und - so die Hoffnung des
Bundesrates - dringlich in Kraft setzen sollte, um so einen liickenlosen Ubergang zu
ermoglichen.

Noch bevor diese gesetzliche Grundlage geschaffen werden konnte, drohten jedoch
verschiedene Verordnungen auszulaufen. So verlangerte der Bundesrat Ende August
respektive Ende September 2020 unter anderem die vereinfachte Abrechnung bei der
ALV, die vorubergehenden Schutzmassnahmen im Asylbereich sowie den
Rechtsstillstand in der Reiseblrobranche, da sich die Situation fur die Reiseblros noch
nicht stabilisiert habe. Zudem verlangerte die Regierung die Verordnung «Justiz und
Verfahrensrecht», welche das Parlament zuvor durch Aufnahme der entsprechenden
Regelungen ins Covid-19-Gesetz gutgeheissen hatte. Damit sollten einzelne
Massnahmen zur Aufrechterhaltung des Justizbetriebs weitergefihrt werden, etwa der
Einsatz von Videokonferenzen. Nicht verlangert wurden hingegen die Ausnahmen im
Strassenverkehr, wonach unter anderem Personen mit abgelaufenem Flhrerausweis auf
Probe weiterhin Fahrzeuge fihren kdnnen sollten. Diese lief Ende September 2020 aus.
Auch die vorlUbergehenden Massnahmen zur Verhinderung von Corona-bedingten
Konkursen (Covid-19-Verordnung «Insolvenzrecht»), blieb nur bis Mitte Oktober 2020
in Kraft. Stattdessen zog der Bundesrat die Inkraftsetzung der Verléngerung der
provisorischen Nachlassstundung von vier auf acht Monate, welche das Parlament im
Rahmen der Aktienrechtsrevision bereits im Juni 2020 beschlossen hatte, vor.

Ende September 2020 schuf der Bundesrat die Covid-19-Verordnung
«Stimmrechtsbescheinigung» und legte damit fest, dass Unterschriftenlisten fur
fakultative Referenden zeitlich befristet auch ohne Stimmrechtsbescheinigung bei der
Bundeskanzlei eingereicht werden koénnen. Bereits zuvor hatte das Parlament die
Grundlage fur eine solche Regelung im Rahmen des Covid-19-Gesetzes geschaffen.
Damit wollte man den erschwerten Bedingungen zur Unterschriftensammlung aufgrund
der Pandemie begegnen. Nicht vorgesehen war eine solche Regelung hingegen fur
Initiativen.

Ein erstes Zulassungsgesuch fiir einen Covid-19-Impfstoff ging schliesslich Anfang
Oktober 2020 von der Firma AstraZeneca ein, obwohl dessen Entwicklung noch nicht
abgeschlossen war. Swissmedic gab bekannt, den Impfstoff in einem rollenden
Verfahren prifen zu wollen, bei dem die Daten der Laborstudien wahrend der
Durchfuhrung der klinischen Studien geprift werden. Kurz darauf schloss der
Bundesrat auch einen Vertrag zur Impfstofflieferung mit AstraZeneca ab: Zusatzlich zu
den bei Moderna bestellten 4.5 Mio. Impfdosen sollte AstraZeneca 5.3 Mio. Impfdosen
liefern. Anders als der mRNA-basierte Moderna-Impfstoff setze AstraZeneca auf einen
vektorbasierten Impfstoff. Man verfolge eine diversifizierte Strategie der
Impfstoffbeschaffung, begrindete der Bundesrat diese Auswahl. Wenige Tage spater
reichte Pfizer-BioNTech ebenfalls ein Zulassungsgesuch fir einen mRNA-basierten
Impfstoff ein. Dieses sollte in der Folge ebenfalls in einem rollenden Verfahren gepruft
werden. ?

1) Medienmitteilung EFD vom 2.7.14; Medienmitteilung SBVg vom 24.6.14; Medienmitteilung SNB vom 11.12.14;
Medienmitteilung SNB vom 23.1.14; NZZ, 24.1.14; NZZ, 5.6.14; NZZ, 25.6.14
2) Medienmitteilung EFD vom 2.7.14; Medienmitteilung SBVg vom 24.6.14; Medienmitteilung SNB vom 11.12.14;
Medienmitteilung SNB vom 23.1.14; NZZ, 24.1.14; NZZ, 5.6.14; NZZ, 25.6.14

3) AS, 1968, S. 1341 ff.; NZZ, 9.1., 21.6., 5.7., 22.10., 11.11. und 30.12.68; NZ, 10.1.68; TdG, 16.1.68; JdG, 26.3.68; Tat, 18.5.68.
4) Presse du 9.7.99; LT, 16.7 et 30.7.99.
5) NZZ, 21.2.08.

6) NZZ,14.11.09; OFAC, communiqué de presse, 13.11.09.

7) Verordnung des UVEK tiber Luftfahrzeuge besonderer Kategorien

8) Medienmitteilung Bundesrat v. 29.6.22; Swiss Climate Scores v. 29.6.22

9) Medienmitteilung ASTRA vom 10.9.20 (Strassenverkehr); Medienmitteilung BABS vom 30.6.20 (Zivilschutz);
Medienmitteilung BAG vom 11.8.20 (Medikament); Medienmitteilung BAG vom 16.10.20 (Impfstoff); Medienmitteilung BAG
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vom 7.8.20 (Impfstoff); Medienmitteilung BFS vom 4.8.20 (Logiernachte); Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (ALV);
Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (Covid-19-Kredit); Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (Defizit); Medienmitteilung BR vom 1.7.20
(Geschéaftsmieten); Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (Hartefalle); Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (Massnahmen);
Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (SBB); Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (SR Technics); Medienmitteilung BR vom 1.7.20 (OV);
Medienmitteilung BR vom 11.9.20 (Einreise); Medienmitteilung BR vom 11.9.20 (Erwerbsersatz); Medienmitteilung BR vom
11.9.20 (Reisebliro); Medienmitteilung BR vom 12.8.20 (ALV); Medienmitteilung BR vom 12.8.20 (Covid-19-Gesetz);
Medienmitteilung BR vom 12.8.20 (Defizit); Medienmitteilung BR vom 12.8.20 (Grossanlasse); Medienmitteilung BR vom
12.8.20 (Skyguide); Medienmitteilung BR vom 14.10..20 (Kulturverordnung); Medienmitteilung BR vom 14.10.20 (Konkurse);
Medienmitteilung BR vom 19.6.20 (Erwerbsersatz); Medienmitteilung BR vom 2.9.20 (Grossveranstaltungen);
Medienmitteilung BR vom 2.9.20 (Hartefélle); Medienmitteilung BR vom 24.6.20 (Arbeitskrafte); Medienmitteilung BR vom
25.9.20 (COVAX); Medienmitteilung BR vom 25.9.20 (Exportwirtschaft); Medienmitteilung BR vom 25.9.20 (Justizbetrieb);
Medienmitteilung BR vom 25.9.20 (Referenden); Medienmitteilung BR vom 26.8.20 (ALV); Medienmitteilung BR vom 26.8.20
(Asylbereich); Medienmitteilung BR vom 28.9.20 (Defizit); Medienmitteilung BR vom 7.10.20 (Geschéaftsmieten);
Medienmitteilung BR vom 7.10.20 (Referendum); Medienmitteilung EDA vom 15.10.20 (Hilfsgliter); Medienmitteilung EDA vom
23.6.20 (Hilfsgliter); Medienmitteilung EDA vom 8.9.20 (UNHCR); Medienmitteilung EDI vom 13.10.20 (Tests);
Medienmitteilung EDI vom 29.6.20 (besondere Lage); Medienmitteilung Gleichstellungsbiiro vom 18.6.20 (Gleichstellung);
Medienmitteilung Gruppe Verteidigung vom 12.10.20 (Masken); Medienmitteilung Gruppe Verteidigung vom 30.6.20 (Armee);
Medienmitteilung Gruppe Verteidigung vom 9.7.20 (Masken); Medienmitteilung SBFI vom 20.7.20 (Task Force);
Medienmitteilung SECO vom 16.6.20 (Wirtschaft); Medienmitteilung SECO vom 27.8.20 (Einbruch); Medienmitteilung SEM
vom 4.8.20 (Auslander); Medienmitteilung Swissmedic vom 2.7.20 (Medikament); Medienmitteilung Swissmedic vom 6.10.20
(Impfstoff); Medienmitteilung Zivildienst vom 30.7.20 (Zivildienst); Medienmitteilung Zoll vom 17.9.20 (Exporte);
Medienmitteilung Zoll vom 18.6.20 (Aussenhandel); Medienmitteilung Zoll vom 21.7.20 (Importe)
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